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Krisenabwehr, ein nationales und
internationales Macht- und Kampfproblem.

Von August Huggler, Bern.

Wenn es neuer Beweise dafür bedürfte, daß
Klassenherrschaft und Klassenkampf keine bösen Erfindungen
sozialistischer Agitatoren, sondern leider sehr reale Tatsachen sind,
könnten die bisherigen Erfahrungen mit den Krisenabwehrmaßnahmen

der bürgerlichen Welt sie in reichem Maße liefern.
Die Ende Mai 1927 in Genf versammelte Weltwirtschaftskonferenz,

an welcher 194 Delegierte und 157 Experten aus 50
Staaten teilgenommen haben, hatte sich zur Aufgabe gestellt,
die wirtschaftliche Lage in Handel, Industrie und Landwirtschaft

zu prüfen, die auf den einzelnen Gebieten bestehenden
Schwierigkeiten festzustellen sowie die Vorschläge für geeignete
Abwehrmaßnahmen auszuarbeiten und den Staaten zur
Durchführung zu empfehlen. Trotzdem die Konferenz, um sich von
jedweder doktrinären Einstellung freizuhalten, einer auf die
Fundamentalursachen zurückreichenden Untersuchung der
wirtschaftlichen Schwierigkeiten auswich und grundsätzlich fest
auf dem Boden bürgerlicher Weltanschauung und Privatwirtschaft

blieb, hat sie eine Reihe von Feststellungen über die
Schwierigkeiten der Weltwirtschaft und Mittel zur Abhilfe
gemacht, denen wir zustimmen können. Dies gilt speziell für die
schädlichen Wirkungen der zur Zeit fast allgemein geübten
Zollpolitik, ferner für die Erklärungen und die Schwierigkeiten
im internationalen Güteraustausch, über den Zusammenhang
zwischen wirtschaftlicher Prosperität und Weltfrieden und die
Notwendigkeil allgemeiner militärischer und zollpolitischer
Abrüstung.

Was die Berichte und Resolutionen im einzelnen über
diese Punkte sagen, ist mutig, klar und könnte kaum zutreffender

formuliert werden. Die Weltwirtschaftskonferenz konnte
und wollte keine verbindlichen Beschlüsse fassen, das ist ja


	...

